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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Überroll-
schutzsystem für Kraftfahrzeuge, mit einem verfahr-
bar gehalterten Überrollkörper, der im Normalzu-
stand gegen die Kraft von mindestens einer vorge-
spannten Antriebs-Druckfeder durch eine Haltevor-
richtung in einer unteren, eingefahrenen Ruhelage 
haltbar ist, und unter Lösen der Haltevorrichtung 
durch die Federkraft der Antriebs-Druckfeder in eine 
verriegelte obere, schützende Stellung bringbar ist, 
wobei die Haltevorrichtung ein mit dem Überrollkör-
per verbundenes Halteglied und ein damit in lösbarer 
mechanischer Wirkverbindung stehendes Auslöse-
glied an einem fahrzeugfesten, sensorgesteuerten 
Aktuator aufweist.

Stand der Technik

[0002] Derartige Überrollschutzsysteme dienen 
zum Schutz der Insassen in Kraftfahrzeugen ohne 
schützendes Dach, typischerweise in Cabriolets oder 
Sportwagen bei einem Überschlag, da das Fahrzeug 
über den Überrollkörper abrollen wird.

[0003] Es ist dabei bekannt, einen die gesamte 
Fahrzeugbreite überspannenden, fest installierten 
Überrollbügel vorzusehen. Bei dieser Lösung wird 
der erhöhte Luftwiderstand und das Auftreten von 
Fahrgeräuschen als nachteilig empfunden, abgese-
hen von der Beeinträchtigung des Fahrzeugausse-
hens.

[0004] Es ist auch bekannt, jedem Fahrzeugsitz ei-
nen höhenunveränderlich fest installierten Überroll-
bügel zuzuordnen. Diese Lösung wird typischerweise 
bei Sportwagen zur Unterstreichung des sportlichen 
Aussehens eingesetzt.

[0005] Weit verbreitet bei Cabriolets sind konstrukti-
ve Lösungen, bei denen der Überrollkörper im Nor-
malzustand eingefahren ist, und im Gefahrenfall, also 
bei einem drohenden Überschlag, schnell in eine 
schützende Position ausgefahren wird, um zu verhin-
dern, dass die Fahrzeuginsassen durch das sich 
überschlagende Fahrzeug erdrückt werden.

[0006] Von einem derartigen verfahrbaren Überroll-
körper geht auch die Erfindung aus.

[0007] Diese Überrollschutzsysteme weisen typi-
scherweise einen in einem fahrzeugfesten Führungs-
körper geführten U-förmigen oder aus einem Profil-
körper gebildeten Überrollkörper, auf, wobei der Füh-
rungskörper in einem Kassetten-Gehäuse befestigt 
ist. Dieser Überrollkörper wird im Normalzustand ge-
gen die Vorspannkraft einer Antriebs-Druckfeder 
durch eine Haltevorrichtung in einer unteren Ruhela-
ge gehalten, und ist im Überschlagfall, sensorgesteu-
ert unter Lösen der Haltevorrichtung, durch die Fe-

derkraft der Antriebs-Druckfeder in eine obere, schüt-
zende Stellung bringbar, wobei eine dann in Wirkein-
griff tretende Verriegelungseinrichtung, die Wieder-
einfahrsperre, ein Eindrücken des Überrollbügels 
verhindert. Dabei ist typischerweise jedem Fahrzeug-
sitz eine Kassette zugeordnet, insbesondere bei den 
vorderen Fahrzeugsitzen. Im Fond können die Kas-
setten auch in einer Rückwand-Baueinheit integriert 
sein.

[0008] Eine derartige Kassetten-Konstruktion eines 
Überrollbügelschutzsystems mit einem U-förmigen 
Überrollbügel zeigt beispielsweise die DE 43 42 400 
A1; eine alternative Kassettenkonstruktion mit einem 
Überrollkörper in Form eines Profilkörpers zeigt ins-
besondere die DE 198 38 989 C1.

[0009] Die vorgenannte Haltevorrichtung für die 
ausfahrbaren Überrollkörper besitzt typischerweise 
ein am Überrollkörper befestigtes Halteglied, das in 
lösbarer mechanischer Wirkverbindung mit einem 
Auslöseglied an einem fahrzeugfesten, sensorge-
steuerten Auslösesystem, dem Aktuator, steht, der 
durch einen Auslösemagneten, den sogenannten 
Crashmagneten, oder durch ein pyrotechnisches 
Auslöseglied, gebildet ist. Das Halteglied ist bei zahl-
reichen Konstruktionen, z.B. gemäß DE 100 12 573 
C1, als Haltebolzen ausgebildet, der z.B. über eine 
Wippe oder ein anderes, Toleranzen ausgleichendes, 
Verbindungselement mit dem Überrollkörper verbun-
den ist, und der mit einer das Auslöseglied bildenden 
hakenförmigen Drehklinke des Aktuators, vorzugs-
weise eines Doppelklinken-Aktuators nach DE 197 
50 693 C1, im lösbaren Wirkeingriff steht. Das Grund-
prinzip einer hakenförmigen Drehklinke als Auslöse-
glied in Verbindung mit einem pyrotechnischen Aktu-
ator zeigt auch die DE 43 42 401 A1 (Fig. 7).

[0010] Bei einem derartigen Klinken-Haltesystem 
muss zur Auslösung des Überrollkörpers nicht nur 
der Reibwiderstand zwischen Drehklinke und Halte-
bolzen überwunden werden, sondern auch Reibkräf-
te innerhalb des Auslösegliedes des Aktuators. Da 
die hakenförmige Drehklinke nur mit einer begrenz-
ten Fläche am Haltebolzen anliegt, ist der Anpress-
druck dabei sehr hoch. Ferner besteht typbedingt bei 
Klinkensystemen die Gefahr des Zurückverriegelns.

Aufgabenstellung

[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
das eingangs bezeichnete Überrollschutzsystem hin-
sichtlich der Haltevorrichtung so auszubilden, dass 
bei einer Auslösung weniger Reibwiderstand als im 
bekannten Fall zu überwinden ist und keine Gefahr 
des Zurückverriegelns besteht.

[0012] Die Lösung dieser Aufgabe gelingt bei einem 
Überrollbügel, der im Normalzustand gegen die Kraft 
von mindestens einer vorgespannten An-
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triebs-Druckfeder durch eine Haltevorrichtung in ei-
ner unteren, eingefahrenen Ruhelage haltbar ist, und 
unter Lösen der Haltevorrichtung durch die Feder-
kraft der Antriebs-Druckfeder in eine verriegelte obe-
re, schützende Stellung bringbar ist, wobei die Halte-
vorrichtung ein mit dem Überrollkörper verbundenes 
Halteglied und ein damit in lösbarer mechanischer 
Wirkverbindung stehendes Auslöseglied an einem 
fahrzeugfesten, sensorgesteuerten Aktuator auf-
weist, gemäß der Erfindung dadurch, dass das Halte-
glied durch einen Zugstab mit einer zumindest teil-
weise umlaufenden Nut am auslöseseitigen Ende 
und das Auslöseglied durch einen in einem fahrzeug-
festen Lagerbock gehalterten, formschlüssig in der 
Nut aufnehmbaren und durch den Aktuator in dem 
Lagerbock aus einer haltenden in eine freigebende 
Wirkstellung verdrehbaren oder längs verschiebba-
ren Sperr-/Auslöseschieber gebildet ist.

[0013] Bei dem erfindungsgemäßen Haltesystem 
erfolgt das Niederhalten des Überrollkörpers direkt, 
d.h. ohne Zwischenglieder wie Klinken usw. Zur Aus-
lösung muss einmal der Reibwiderstand zwischen 
dem Sperr-/Auslösschieber und seiner Lagerung bei 
seiner radialen oder axialen Bewegung von der hal-
tenden in die freigebende Wirkstellung und zum an-
deren der Reibwiderstand beim Lösen des relativ 
großflächigen Formschlusses zwischen Sperr-/Aus-
löseschieber und der Nut des Zugstabes überwun-
den werden. Beide Reibwiderstände sind relativ 
klein. Ferner besteht keine Gefahr des Zurückverrie-
gelns wie bei Klinkensystemen.

[0014] Die DE 199 60 764 A1 zeigt ein Überroll-
schutzsystem für Kraftfahrzeuge mit einem U-förmi-
gen verfahrbar gehalterten Überrollbügel, der ein An-
triebsquerjoch aufweist, auf welches eine vertikal 
ausgerichtete Antriebs-Kolbenstange einwirkt, die in 
einem Zylinderrohr geführt ist, an dessen unterem 
Ende ein Antriebskolben in Verbindung mit einem 
sensorgesteuerten Gasgenerator als Antrieb für den 
Überrollbügel angebracht ist. Eine Verriegelungsein-
richtung fixiert dabei die Kolbenstange mit Antriebs-
kolben in der Ruhelage, in welcher keine Vorspann-
kräfte wirken. Die Verriegelungseinrichtung besteht 
in der Hauptvariante aus einem im Zylinderrohr ange-
brachten Verriegelungskranz von flexiblen Verriege-
lungshaken, die im Ruhezustand im Wirkeingriff mit 
einer nutartigen Hinterschneidung an einem Verrie-
gelungsdorn des Antriebskolbens stehen und beim 
Zünden des Gasgenerators durch einen separaten 
Entriegelungskolben außer Wirkeingriff gedrückt 
werden, so daß der Gasgenerator den Überrollbügel 
ausfahren kann.

[0015] Diese bekannte Verriegelungseinrichtung 
kann nur bei Überrollschutzsystemen mit einer pneu-
matischen oder hydraulischen Antriebsquelle einge-
setzt werden. Sie hat ferner einen komplexen Aufbau 
und benötigt flexible, auf Biegung beanspruchte Ver-

riegelungselemente.

[0016] Die DE 195 29 875 A1 zeigt ein Überroll-
schutzsystem der eingangs genannten Art mit einem 
Halteglied in Form einer Haltestange, die mit einer 
umlaufenden Nut für einen lösbaren Wirkeingriff mit 
radial beweglich angeordneten Rastkugeln eines Ku-
gelschlosses versehen ist. Kugelschlösser dieser Art 
haben einen relativ komplexen Aufbau und müssen 
mit sehr geringen Toleranzen hergestellt und montiert 
werden.

[0017] Ausgestaltungen der Erfindung sind in Unter-
ansprüchen gekennzeichnet sowie ergeben sich aus 
der nachfolgenden Figurenbeschreibung.

Ausführungsbeispiel

[0018] Anhand eines in der Zeichnung dargestellten 
Ausführungsbeispieles wird die Erfindung näher be-
schrieben.

[0019] Es zeigen:

[0020] Fig. 1 in einer stark schematisierten isomet-
rischen Darstellung das erfindungsgemäße Haltesys-
tem eines ausfahrbaren Überrollschutzsystems mit 
Zugstab und in einer fahrzeugfesten Halterung dreh-
beweglichen Sperr-/Auslöseschieber im haltenden 
Zustand, und

[0021] Fig. 2 in einer entsprechenden Darstellung 
das Haltesystem nach Fig. 1 im ausgelösten Zu-
stand.

[0022] Die Fig. 1 und 2 zeigen ein lösbares Halte-
system für ein Überrollschutzsystem mit einem aus-
fahrbaren Überrollkörper.

[0023] Dieser (nicht dargestellte) Überrollkörper 
wird im Grundzustand (Fig. 1) gegen die Kraft einer 
Antriebs-Druckfeder (nicht dargestellt) niedergehal-
ten, während Fig. 2 den ausgelösten Zustand zeigt.

[0024] Die Haltevorrichtung weist als Halteglied ei-
nen Zugstab 1 auf, der mit einem Ende auf geeignete 
Weise mit dem Überrollkörper mechanisch verbun-
den ist (nicht dargestellt). Bei einer vorteilhafterweise 
oder einfachen Konstruktion mit einem mittig ange-
ordneten Federführungsbolzen wird dabei der Zug-
stab 1 durch den von der Antriebs-Druckfeder um-
hüllten Federführungsbolzen gebildet. Alternativ ist 
der Zugstab mit einer Traverse verbunden, welche 
die Schenkelenden eines U-förmig ausgebildeten 
Überrollbügels miteinander verbindet.

[0025] Am freien Ende 2 weist der Zugstab 1 eine 
umlaufende Nut 3 für einen Wirkeingriff mit dem Aus-
löseglied auf. Das Auslöseglied wird im dargestellten 
Ausführungsbeispiel durch einen Sperr-/Auslöse-
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schieber 4 gebildet, der drehbar um die Achse 5 an 
einem Lagerbock 6 angelenkt ist, der seinerseits an 
einem fahrzeugfesten Kassettenteil 7 des Überroll-
systems angebracht ist. Dieser Sperr-/Auslöseschie-
ber 4 besitzt eine kreisbogenförmige Ausnehmung 
4a für eine lösbare formschlüssige Verbindung mit 
der umlaufenden Nut 3 am Zugstab 1, der unter der 
Vorspannung der Antriebs-Druckfedern steht. Im 
Grundzustand (Fig. 1) umfasst die Ausnehmung 4a
die Nut 3 und hält den Zugstab 1 (und damit auch den 
Überrollkörper) nieder.

[0026] Ebenfalls fahrzeugfest ist eine Halterung 8
für einen Aktuator angebracht, der im dargestellten 
Ausführungsbeispiel durch ein Pyroelement gebildet 
ist, das eine Zündpille enthält, die sensorgesteuert 
zündbar ist und dabei einen Stift 9a ausstößt. Dieser 
Stift 9a tritt dabei in Wirkverbindung mit einem An-
schlag am Hebelarm 4b des Dreh-Sperr-/Auslöse-
schiebers 4 und verdreht diesen Drehschieber gegen 
den Uhrzeigersinn. Dabei kommt, wie in Fig. 2 darge-
stellt, die Ausnehmung 4a des Drehschiebers außer 
Wirkeingriff mit der Nut 3 des Zugstabes, so daß die-
ser mit dem Überrollkörper, aufgestellt durch die vor-
gespannten Antriebs-Druckfedern in Pfeilrichtung 
ausfahren kann.

[0027] Die Realisierung des Aktuators 9 durch ein 
pyrotechnisches Element ist ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel, da dieses durch seinen Energieüber-
schuss sicher in der Lage ist, den Drehschieber zu 
verdrehen, auch unter einer starken Vorspannung 
der Antriebsfedern für den Überrollkörper. Grund-
sätzlich kann jedoch auch ein sogenannter Auslöse-
magnet oder ein anderes schnelles Antriebssystem 
hydraulisch pneumatisch, motorisch vorgesehen 
werden.

[0028] Anstelle eines drehbar gelagerten Sperr-
schiebers 4 kann auch ein entlang einer Kurvenbahn, 
vorzugsweise gradlinig in Schienen gleitender Sperr-
schieber vorgesehen sein, der ebenfalls eine die Nut 
3 formschlüssig umfassende maulförmige, d.h. U-för-
mige Ausnehmung besitzt, die durch eine Längsver-
schiebung des Sperrschiebers aufgrund des ausge-
stoßenen Stiftes des Aktuators außer Wirkeingriff mit 
der Nut 3 des Zugstabes 1 bringbar ist. Die U-förmige 
Ausnehmung ist dabei so gestaltet, daß zumindest 
ihre beiden Schenkel im gehaltenen Zustand des 
Zugstabes in der Nut aufgenommen sind. Vorzugs-
weise ist der Steg zwischen beiden Schenkeln kreis-
bogenförmig konfiguriert derart, daß er auch form-
schlüssig in der Nut aufgenommen ist.

Patentansprüche

1.  Überrollschutzsystem für Kraftfahrzeuge, mit 
einem verfahrbar gehalterten Überrollkörper, der im 
Normalzustand gegen die Kraft von mindestens einer 
vorgespannten Antriebs-Druckfeder durch eine Hal-
tevorrichtung in einer unteren, eingefahrenen Ruhe-
lage haltbar ist, und unter Lösen der Haltevorrichtung 
durch die Federkraft der Antriebs-Druckfeder in eine 
verriegelte obere, schützende Stellung bringbar ist, 
wobei die Haltevorrichtung ein mit dem Überrollkör-
per verbundenes Halteglied und ein damit in lösbarer 
mechanischer Wirkverbindung stehendes Auslöse-
glied an einem fahrzeugfesten, sensorgesteuerten 
Aktuator aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Halteglied durch einen Zugstab (1) mit einer zu-
mindest teilweise umlaufenden Nut (3) und das Aus-
löseglied durch einen in einem fahrzeugfesten Lager-
bock (6) gehalterten, formschlüssig in der Nut (3) auf-
nehmbaren und durch den Aktuator (9) in dem Lager-
bock (6) aus einer haltenden, in eine freigebende 
Wirkstellung verdrehbaren oder längs verschiebba-
ren Sperr-/Auslöseschieber (4) gebildet ist.

2.  Überrollschutzsystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sperr-/Auslöse-
schieber (4) drehbar an dem Lagerbock (6) angelenkt 
ist.

3.  Überrollschutzsystem nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zugstab (1) zumin-
dest an seinem Ende (2) einen kreisförmigen Quer-
schnitt aufweist und der Sperr-/Auslöseschieber (4) 
eine kreisbogenförmige Ausnehmung (4a) für den 
formschlüssigen Wirkeingriff mit der Nut (3) besitzt.

4.  Überrollschutzsystem nach Anspruch 2 oder 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Sperr-/Auslöse-
schieber einen Hebelarm (4b) für einen Wirkeingriff 
mit einem Auslösestift (9a) des Aktuators (9) auf-
weist.

5.  Überrollschutzsystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sperr-/Auslöse-
schieber linear verschiebbar in dem Lagerbock ge-
haltert ist und eine U-förmige Ausnehmung für den 
Wirkeingriff mit der Nut aufweist.

Bezugszeichenliste

1 Zugstab
2 auslöseseitiges Ende (des Zugstabes)
3 umlaufende Nut
4 Sperr-/Auslöseschieber
5 Drehachse
6 Lagerbock
7 Kassettenteil
8 fahrzeugfeste Lagerung
9 Aktuator
9a Auslösestift
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6.  Überrollschutzsystem nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die U-förmige Ausneh-
mung so konfiguriert ist, daß sowohl ihre Schenkel 
als auch der Steg zwischen ihnen die Nut im halten-
den Zustand umfassen.

7.  Überrollschutzsystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Zug-
stab (1) als Federführungsbolzen für die An-
triebs-Druckfeder ausgebildet ist.

8.  Überrollschutzsystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Aktu-
ator (9) als stiftausstoßendes pyrotechnisches Auslö-
seglied ausgebildet ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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